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Daniel Bächler
Bächler for Design

Liebe Leserin, lieber Leser

Dieses Jahr war gekennzeichnet von neuen

Dimensionen. Die Konjunktur ist zurück und

mit ihr alle damit verbundenen Vor- und Nach-

teile. Einerseits hat sich der Zeitdruck für die

Umsetzung von Projekten massiv erhöht.

Andererseits wird noch mehr Präzision und

Qualität gefordert. Dies alles sind Ansprüche,

die nur ausgewiesene Fachkräfte erfüllen

können. In diesem Magazin präsentiert sich

deshalb eine Fülle von Spezialisten, die Hand

in Hand arbeiten und manchmal auch alleine

unterwegs sind. Planen, bauen, umsetzen –

das ist ihr Ziel.

Die porträtierten Unternehmen berichten nicht

nur über ihre spektakulärsten Projekte. Sie

gewähren auch Einblicke in ganz persönliche

Erlebnisse, die 2007 ihren Berufsalltag prägten.

Lassen Sie sich inspirieren und erfahren Sie

viel Wissenswertes über zwölf Unternehmen,

die schweizweit oder auch international tätig

sind und die grossen Wert auf Qualitätsstan-

dards legen.

Übrigens: Ab sofort können Sie sich auch online

über unsere spannenden Projekte informieren.

Besuchen Sie uns rund um die Uhr unter

www.dimension3.ch

Ich wünsche Ihnen viel Vergnügen und viele

spannende Momente beim Lesen.

Daniel Bächler

Bächler for Design
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INTERIOR DESIGN: RAUM-
PROGRAMME MIT STIL.

abitare

Reichsgasse 71, 7000 Chur

Tel. 081 252 65 68, www.abitare.ch

Martin Hürlimann ist ein Mann des Under-

statements. Nach seinem Aktionsradius be-

fragt, antwortet er: «Zwischen Basel und

Chur». Bei näherem Hinhören arbeitet er

aber auch in Genf, Zug oder Berlin! 

Die Firma abitare schafft sich ihren Kunden-

kreis durch Mundpropaganda. Also muss die-

ses siebenköpfige Team im Minimum eine

Sache ganz gut machen. «Im Gegensatz zu an-

deren Inneneinrichtern gehen wir zum Kunden

hin. Unser Geschäft in Chur ist somit eigent-

lich eher ein Showroom als ein Verkaufs-

punkt», antwortet Hürlimann. Man trifft sich

am Firmensitz des Kunden oder im Engadiner

Ferienhaus. Das ist untypisch. Irgendwie sieht

er sich als «Möbelgeschäft». Doch gearbei-

tet wird wie in einem Architekturbüro: «Wir

planen Einrichtungen und wir erarbeiten

Raumprogramme.» Vom Arbeitsplatz bis zur

Innenausstattung von Hotels und Privatwoh-

nungen wird alles gemacht.

In den letzten Monaten arbeitete das abitare-

Team an der Innenarchitektur einer rund

400 m2 grossen Eigentumswohnung im Enga-

din. Martin Hürlimann zum Projekt: «Die

Einrichtung musste modern aber auch funk-

tionell und kindgerecht sein.» Bäder, Küche,

Wohnraum – die ganze Wohnung sollte ein

neues Ambiente kriegen, das sofort wohn-

lich war und nicht auf den ersten Blick als

«neu eingerichtet» auffiel.

Martin Hürlimann erinnert sich aber auch an

den Grossauftrag einer Rohstofffirma mit

Sitz in Zug. «Dort hatten wir den Auftrag für

die ganze Inneneinrichtung übernommen.

Dann plötzlich verlegt dieses Unternehmen

seinen Sitz nach London.» Konkret bedeutete

dies: Am Freitag 280 Arbeitsplätze in Zug

Planung und Gesamteinrichtung Wohnung in Zuoz
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abbauen und bis Montag die neue Firma in

London einrichten. Das war eine besondere

Herausforderung, nicht zuletzt auch der

Logistik wegen.

Die gute Arbeit zahlt sich aus. «Wir haben

viele Stammkunden, die seit 15, 20 Jahren zu

uns kommen», sagt Martin Hürlimann nicht

ohne Stolz. Vielleicht bekam er nicht zuletzt

auch deshalb die Gelegenheit für die Wohn-

überbauung «Wassertor» im zürcherischen

Horgen. Auf dem Areal der ehemaligen Pa-

pierfabrik entstehen Luxuswohnungen mit See-

sicht: abitare wurde dort zusammen mit dem

Architekten Stefan Zwicky mit dem Innen-

ausbau und der Innenarchitektur betraut.

Martin Hürlimann: «Wir führen die Bemuste-

rungen durch, kümmern uns um die Einrich-

tung von Küchen, Cheminée oder Boden-

beläge.» Diese Projekt steht noch ganz am

Beginn. Vor allem 2008 wird sich das abitare-

Team um das wohlhabende Klientel kümmern.

Bereits seien die ersten Wohnungen verkauft.

Wer die Eigentümer sind, verrät abitare-

Chef Hürlimann natürlich nicht. Denn Diskre-

tion ist in diesem Geschäft alles.

Strato Küche in Colorcore / Edelstahl

Einrichtung im Engadin
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Bächler for Design

Freiestrasse 206, 8032 Zürich

Tel. 043 455 90 30, Fax 043 455 90 31

www.b4d.ch

Als kreativer Kopf kann sich Daniel Bächler

nur schlecht ausruhen. Sein Geist ist immer

in Bewegung. «Plötzlich sehe ich irgendwo

etwas und schon überlege ich, wie daraus

ein Korpus oder ein Teil eines Messestandes

hergestellt werden könnten.»

Bis eben drehte sich in Bächlers Kopf alles

um das Thema Flugzeug. Grund: Für einen

Kunden aus der Modebranche entwickelte er

einen etwas anderen Messeauftritt, der bei

den Besuchern eine gewisse Irritation hätte

auslösen sollen. Mode hätte dieses Mal durch

eine spezielle Welt ersetzt werden sollen. Und

dann – zwei Monate bevor die Messe eröffnet

wird – verwirft der Kunde die ganze Idee! Daniel

Bächler: «Nun heisst es, sofort umdenken,

die Kreativität wieder wirken lassen und über-

legen, welchen überraschenden Messeauftritt

wir in dieser kurzen Zeit noch realisieren kön-

nen.»

Die Stärke der Firma B4D liegt in der Ver-

einigung von Architektur, Interior Design und

Produkteentwicklung. Warum also drei Fach-

leute anheuern, wenn alles bei einem An-

sprechpartner zu haben ist? Das Kreativ-

Team von B4D will sich vermehrt als Ideen-

und Beratungsfabrik für Private und Unter-

nehmungen profilieren. Neustes Beispiel: Ein

Messestand in Las Vegas für den Skiwelt-

meister Lasse Kjus. Daniel Bächler: «Im

Oktober 06 erhielten wir die Anfrage und

Mitte Januar 07 musste alles fixfertig aufge-

baut sein in Las Vegas.» Dies war sogar für

Bächler eine besondere Herausforderung

und der Hinweis auf den Trend, dass viele An-

fragen für grosse Projekte quasi über Nacht

und mit möglichst vielen kreativen Ansätzen

realisiert werden sollten. Die Gefahr ist gross,

dass aufgrund dieses allgemeinen Zeitdrucks

die Kreativität in Mitleidenschaft gezogen wird.

Deshalb musste Bächler lernen abzuschalten

und seine Mitarbeiter vermehrt in die krea-

tive Arbeit miteinzubeziehen. Mit Erfolg.

Wie gut die Projekte von Daniel Bächler und

seinem Team ankommen, zeigt ein Blick in

die Kundenliste. Ob «World of Sports» im

Jelmoli Zürich, Fashion Shop Cristinas in

Solothurn, der Bau der Villa F. in Zollikon

oder, wie jüngst, die Entwicklung der neuen

Messestände 2008 - immer ist B4D bestrebt,

seine schlichten und klassischen Architek-

turformen im Innern «symbiotisch und wohl-

tuend» zu ergänzen. Das Interieur wird an-

schliessend mit ebenso integrativen Möbeln

und Accessoires komplettiert. 

Zurück zu diesem Messestand: Wer vor Neu-

gier jetzt fast platzt, kontaktiert Daniel Bäch-

ler am besten gleich selbst.

AUF DER SUCHE NACH 
DER ETWAS 
ANDEREN LÖSUNG.

Villa F. In Zollikon
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Nike Time Vision

Messestand 2007 / SIA Las Vegas & ISPO München / LK International



Bellini Baupersonal AG

Stauffacherstr. 35, 8004 Zürich

Tel. 058 059 59 59, Fax 058 059 58 58

www.bellini.ch

Ein dichtes Agenturnetz, eine umfangreiche

Datenbank und die langjährige Spezialisie-

rung in den Bereichen Bau, Industrie und

Technik – das macht die Bellini Bauperso-

nal AG zur ersten Wahl, wenn es um die

Vermittlung von guten Mitarbeitern geht.

Meistens muss alles sehr schnell gehen. Für

ein neues Bauprojekt werden dringend Fach-

spezialisten gesucht. Sofort kümmern sich

erfahrene Vermittler bei Bellini um die drin-

gende Anfrage nach Personal. Mit jedem Ar-

beitswilligen wird ein intensives Bewerbungs-

gespräch geführt, seine Qualifikationen und

Referenzen werden überprüft. Erst danach

wird er seinen Fähigkeiten entsprechend an

einen Auftraggeber vermittelt. Jüngstes Bei-

spiel: Abends um 18 Uhr fragt ein Reinigungs-

unternehmen nach 35 Arbeitskräften, die am

folgenden Morgen um sieben Uhr zur Arbeit

kommen sollen. Bellini greift auf eine Kartei

mit 60’000 Arbeitswilligen zurück und kann

die angeforderten Mitarbeiter am folgenden

Tag zum vereinbarten Arbeitsort bringen.

010 dimension3, Stellenvermittlung Bau, Industrie und Technik

40’000 BAUSPEZIALISTEN
«ON DEMAND».

Bellini-Mitarbeiter auf dem Bau

Bellini sieht sich als Schnittstelle zwischen

Arbeitnehmer und Arbeitgeber. «Da wir unse-

ren Grundsätzen über die Jahre treu geblie-

ben sind, haben die meisten unserer Kunden

auch uns die Treue gehalten», erklärt CEO

George Tzionas. Dank ihres Erfolges expan-

dierte die Bellini AG in diesem Jahr mächtig

und gründete sechs neue Kompetenzzentren.

Die Bellini-Agenturen sind an elf Standorten

vertreten. Und wenn sich die Geschäfte weiter

so gut entwickeln, könnte sich George Tzionas

durchaus vorstellen, weitere Niederlassun-

gen zu eröffnen.

Ein weiterer Eckpfeiler dieses Erfolges ist

nicht nur die hohe Integrität des Unterneh-

mens den Kunden gegenüber. Es sind neben

der über allem stehenden Unternehmens-

kultur auch die engagierten und motivierten

Mitarbeiter. CEO George Tzionas: «Sie teilen

meine Begeisterung für die Sache, tragen

unsere Philosophie entsprechend in den Markt

hinaus und empfehlen sich damit unseren

Kunden stets von neuem als zuverlässige

Partner.» Kombiniert mit individuellen Lö-

sungen für den jeweiligen Kunden, vorbildlich

gelebter Brückenfunktion zwischen Angebot

und Nachfrage sowie innovativen Ansätzen,

sorgen die beiden Hauptressourcen für gros-

ses Vertrauen im Markt und für fortwährende

Konsolidierung der Marktführerposition.

Der Herbst 2007 war überschattet von Streiks

in der Baubranche. Keine leichte Situation.

Eine besondere Herausforderung war für

George Tzionas deshalb auch die Aufklä-

rungsarbeit bei Arbeitssuchenden, aber auch

bei Medienschaffenden. Doch er meisterte

auch diese Hürde und freut sich auf die

Erfolge des neuen Jahres.
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Zukunftsweisende Bauten mit Bellini-Fachpersonal
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GIPSWÄNDE ERZÄHLEN
GESCHICHTEN.

Reproduktion einer Stuckatur mittels Silikonform und Pinsel

lebte das Gipser-Team kürzlich bei einem

Projekt der Firma BASF. Marco Bonardi: «Dort

installierten wir in schwindelnder Höhe von

acht bis neun Metern Brandschutzmass-

nahmen an den Decken.»

Die Arbeit bereitet der Familie Bonardi Spass

und die Kundenliste ist lang. So war das

Unternehmen bei Renovationsarbeiten des

renommierten Hotels Baur au Lac involviert.

Im Jelmoli verschönerte das Gipsergeschäft

die «World of Sports». Auch im Gefängnis

waren die Bonardis schon. Doch keine Angst.

Sie hatten nichts verbrochen. Die Stadtpolizei

Zürich benötigte lediglich spezielle Wände

und Decken, um die Verletzungsgefahr der

Insassen zu verringern. Auch dies machte

Bonardi möglich.

Bonardi Gipsergeschäft GmbH

Pflanzschulstrasse 41, 8004 Zürich

Tel. 044 241 84 40, www.bonardi.ch

Wenn drei Generationen in einem Unter-

nehmen zusammenarbeiten, profitiert der

Kunde von einem grossen Know-how. Bei den

Bonardis ist das so. Das Gipsereigeschäft

aus Zürich sorgt seit 1979 mit Stuckaturen,

Trockenbautrennwänden, Akustikdecken

Brandschutzsystemen und Dekorations-

putzen für edle und sichere Räume.

Der Termindruck sei enorm, erklärt Marco

Bonardi, Geschäftsführer und Spross der

zweiten Generation. Arbeiten sollten ausge-

führt sein, bevor überhaupt ein Handwerker

die Baustelle betreten hat. Neustes Beispiel:

Der Umbau des bekannten Zürcher Vegi-

Restaurants Hiltl. «Das war ein spannender

Auftrag. Zeitweise arbeiteten bis zu 14 Gipser

an einem Tag dort. Zudem konnten wir hier

erstmals eine Schall dämpfende Akustik-

decke installieren.», erzählt Bonardi. Der

Stress auf den Baustellen stellt höchste An-

forderungen an die Mitarbeitenden. Marco

Bonardi ist deshalb froh, auf ein Team von

«äusserst flexiblen, selbständigen und auch

mal zu Mehrarbeit bereiten Mitarbeitern»

zählen zu können. 

Jeder Auftrag ist für die Bonardis eine neue

Herausforderung. Denn niemand weiss, was

sich beispielsweise hinter alten Gemäuern

versteckt. «Wände erzählen Geschichten.»

Einen Nervenkitzel der besonderen Art er-
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Umbau Restaurant Hiltl, Zürich

Grossflächige Verputzarbeiten in einer Gefängniszelle der Stadtpolizei Zürich
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Brem & Schwarz AG

Baslerstrasse 125, 8048 Zürich

Tel. 044 438 62 32, Fax 044 438 62 33

www.brem-schwarz.ch

Damit niemand im Dunkeln stehen muss,

kümmert sich die Brem & Schwarz Elektro-

installationen aus Zürich seit 1978 kom-

petent und zuverlässig um alles, was mit

Strom betrieben wird. Ob Heizung und Tele-

fon, Service und Unterhalt oder Beratung

und Planung, hier findet sich stets ein offe-

nes Ohr.

Und die Mitarbeiter scheuen auch vor Arbeit

unter harten Bedingungen nicht zurück. Ge-

schäftsführer Urs Clement: «Kürzlich instal-

lierten wir eine neue Tiefkühlanlage für einen

Lebensmittelgrosshändler. Da arbeiteten wir

zeitweise bei Temperaturen von minus 30

Grad.» Für die Mitarbeiter hiess dies 10 bis 15

Minuten im Tiefkühllager ausharren, dann so-

fort wieder in die beheizten Räume springen,

aufwärmen und wieder rein.

Die Partner der Zürcher Elektroinstallations-

firma wissen, dass Urs Clement vor allem auf

ein gutes Preis-Leistungs-Verhältnis setzt und

Grossaufträge auch mal ablehnt, wenn «es

nur noch um das billigste Angebot geht».

Lieber arbeitet Clement in einem Segment,

wo die Kunden bereit sind, für «eine gute und

professionelle Leistung einen fairen Preis zu

bezahlen».

Beispielsweise die Privatbank Jeffries in

Zürich: Dort musste eine neue Klimaanlage

installiert werden, ohne dass die Banker in

ihrer Arbeit behindert wurden. «Für uns be-

deutete dies, rund 20 Arbeitsplätze so zu

versetzen, dass sowohl wir als auch die Bank-

angestellten in Ruhe arbeiten konnten». Eine

besondere Herausforderung. Ebenfalls span-

nend war die Aufgabe bei Sprüngli in Dietikon,

wo eine neue Industriegeschirrspülmaschine

installiert werden sollte. Urs Clement: «Die

Maschine wurde erst in einem Zelt draussen

in Betrieb genommen. Danach haben wir die

alte Anlage ausgebaut. Sprüngli musste je-

derzeit sein Produktionsmaterial waschen

können.» 

Als weiteres Highlight bezeichnet Urs Clement

die Stadelhofen-Apotheke in Zürich. Eine neue

Telefonanlage erleichtert Mitarbeitenden das

Leben. Und die neue Überwachungsanlage

wird mögliche Diebe sofort auf Film bannen. 

Das Geschäft läuft gut, keinen Grund zur Klage.

Doch Urs Clement hat Visionen, wie die Zu-

kunft in seinem Unternehmen aussehen wird:

«Bis 2011 sollen 30 perfekt geschulte und

ausgerüstete Monteure schweizweit im Ein-

satz sein, unterstützt von 15 sorgfältig aus-

gewählten Lehrlingen.» Hoffen wir, dass sich

seine Vorstellung bewahrheitet.

014 dimension3, Elektroinstallationen

DIE PROFIS FÜR 
ELEKTRISIERENDE
LÖSUNGEN.

Lichtinstallation Telefonanlage
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Netzwerkinstallation
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Europhone AG

Fegistrasse 1, 8957 Spreitenbach

Tel. 056 418 40 00, Fax 056 418 40 01

www.europhone-ag.ch

Wer öfters shoppen geht, entdeckt sich plötz-

lich beim fröhlichen Wippen in der Umkleide-

kabine oder beim Summen in der Gemüse-

abteilung. Grund: Ein leiser Soundteppich

berührt die Sinne und animiert – im besten

Fall – zum Kauf. Die Europhone AG aus Sprei-

tenbach installiert die entsprechenden Akus-

tikanlagen und weiss auch, welche Musik zu

welchem Kundenkreis passt. 

Doch mit welchem Sound kann ein Shop

seine Kunden am besten beeinflussen? «Mit

passender Musik, d. h. mit Musik, die dem

Ambiente oder der Zielgruppe und auch der

Tageszeit entspricht.» Das sagt Richard Koch,

Geschäftsführer der Europhone AG. Die Kunst

liege darin, die erwähnten Kriterien mit den

richtigen Musikstücken zu erfüllen. «Zudem

haben wir Zugriff auf die grösste Musikbib-

liothek weltweit. Das erleichtert die Suche

nach den jewilig passenden Songs», erklärt

Richard Koch weiter. 

In der anspruchsvollen Konsumwelt von heute

zeichnet sich ein klarer Trend ab: Das Zau-

berwort heisst Wellbeing.«Dem Wohlbefinden

der Kunden oder der Gäste und dem Einfluss

auf diesen Zustand durch Musik wird vermehrt

Aufmerksamkeit geschenkt. Wir unterstützen

dies künftig auch mit entsprechendem Video-

Content», sagt Richard Koch. Technisch gese-

hen werde es zu einer noch dichteren Ver-

netzung kommen. Koch dazu: «Schon heute

steuern wir Musik und Werbung eines gros-

sen Teils unserer Kunden zentral in unserem

Haus. Um diesem Trend gerecht zu werden,

haben wir unser Produktesortiment stark aus-

gebaut.»

Europhone ist zurzeit in über 50 Ländern tä-

tig und gehört heute zum grössten Netzwerk

von Musiklieferanten weltweit. In der Schweiz

zählen namhafte Unternehmen wie C & A,

Denner, H & M, McDonalds, Migros, Volg und

die UBS zum Kundenstamm. Der positive

Geschäftsverlauf ist sehr erfreulich. Anderer-

DAS OHR KAUFT MIT.

Harddiscplayer MP 7200

Video-Content
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seits entwickelt sich dadurch ein starker Er-

folgsdruck. Grund genug für Richard Koch,

in diesem Jahr für sich und die Firma eine

Standortbestimmung durchzuführen. «Ich 

habe mir eine Auszeit von vier Monaten ge-

nommen um Abstand zu bekommen.» 

Voller Energie kehrte er zurück an seinen

Arbeitsplatz und lancierte neue Produkte, wie

zum Beispiel den Harddiscplayer MP 7200.

Er spielt massgeschneiderte Musik und Wer-

bung in drei verschiedenen Zonen eines Kauf-

hauses gleichzeitig. Aus über 80 Musikgenres

wird Musik – auf die Minute genau und dem

Tagesablauf entsprechend – gespielt. Sogar

Wellnessmusik oder Naturgeräusche wie

Vogelgezwitscher stehen zur Auswahl. 

Wer sich vom Angebot von Europhone inspi-

rieren lassen möchte, besucht am besten die

neue Shoppingwelt Sihlcity in Zürich. Richard

Koch: «Wir belieferten fast die Hälfte aller

Läden mit spezifischer Musik. Die grösste

Herausforderung lag darin, dass alle Ge-

schäfte am selben Tag eröffneten und wir

praktisch alle Akustikanlagen gleichzeitig in

Betrieb nehmen mussten.» Multitasking –

eine Aufgabe, die für das Europhone-Team

zur täglichen Arbeit gehört.

Sihlcity, Zürich
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Hydroplant AG

Grossrietstrasse 7, 8606 Nänikon

Tel. 044 942 93 81, Fax 044 942 93 94

www.hydroplant.ch

Wer an Hydropflanzen denkt, sieht vor 

seinem geistigen Auge sofort die braunen 

Kügelchen, die den Pflanzen als Nährstoff-

lieferant dienen. Doch dies ist längst Ver-

gangenheit. Heute werden Hydrokulturen

sehr lifestylig angepflanzt. Dank des hohen

Eigenanspruchs an Qualität und Ästhetik

ist das Unternehmen Hydroplant die füh-

rende Firma im Bereich der anspruchsvollen

Raumbegrünung. 

GRÜN BELEBT.

Grüne Wand® bei Grieder Les Boutiques in Zürich

Als absolutes Novum in der Schweiz gelten

die so genannten Grünen Wände, die Hydro-

plant in Zusammenarbeit mit dem deutschen

Unternehmen Art Aqua bei Grieder Les Bouti-

ques in Zürich und im Merkur Modehaus

Basel installiert hat. Entgegen der gängigen

Praxis werden die Pflanzen bei der wahl-

weise mobilen oder fixen Wand nicht in den

Boden, sondern in ein senkrecht stehendes

Objekt eingepflanzt. «In Zürich wurde die

Grüne Wand in einer Höhe von 4,8 und einer

Breite von 2,4 Metern eingerichtet, in Basel in

L-Form», erklärt Moritz Küderli. Inzwischen

interessierte sich ein Spital für diese tolle Idee

der Raumgestaltung. So wird Hydroplant in

den nächsten Tagen eine rund 10 Meter lange

Wand in einer Onkologie im Kanton Basel

begrünen. 

Eine weitere spannende Herausforderung war

für Hydroplant das Atrium von Roche Diag-

nostics in Rotkreuz. In einem Bereich von

10 x 3 Meter wird quasi ein Innengarten an-

gelegt. Erstmals werden dabei rund sechs bis

acht Meter hohe Fikus-Bäume gesetzt. Die

ganze Grünanlage funktioniert jedoch nur ein-

wandfrei, wenn zuerst eine vollautomatische

Bewässerungsanlage in den Boden eingebaut

wird. So oder so: «Ein Prestigeauftrag, auf den

sich meine hoch motivierten und mit ganzem

Herzen engagierten Mitarbeiter sehr freuen»,

sagt ein sichtlich stolzer Moritz Küderli.

Auf Design wird grossen Wert gelegt. Deshalb

sind seit kurzem die Gefäss-Kollektionen des

belgischen Atelier Vierkant erhältlich. Und

falls eine Pflanze mal nicht mehr so will, wie

sein Eigentümer sich das wünscht, steht bei

Hydroplant im Web ein Pflanzendoktor zur

Verfügung.

Übrigens: An der Giardina Zürich 2007 wurde

der innovative Stand von Hydroplant mit dem

Silber-Award ausgezeichnet. Das spornt an,

denn im nächsten Jahr soll es Gold werden. 
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Gefässe aus belgischer Manufaktur in moderner Architektur

Vertikale Begrünung mit Kletterpflanzen an Rankgitter



LAMBDA Dämmtechnik AG

Postfach 109, 5605 Dottikon

Tel. 056 624 42 70, Fax 056 624 42 78

www.lambda.ch

Er kleidet Innenräume von Atomkraftwer-

ken aus. So schnell ist Ivo Schwager des-

halb nicht mehr aus der Balance zu bringen.

Wer das Raumklima verbessern möchte

und die Raumakustik optimieren will, ruft

die Firma LAMBDA Dämmtechnik an. Ob

Wärmeschutz, Kälteschutz, Schallschutz

oder Brandschutz – das Spezialistenteam

um Ivo Schwager ist rasch zur Stelle und

berät jeden Kunden individuell.

Wer bei Begriffen wie Decken- und Wander-

verkleidung an etwas Modisches denkt, ver-

steht nichts von Dämmtechnik. «Wir isolieren

Leitungen, schützen Decken und Wände vor

Wärme oder Kälte», erklärt Ivo Schwager.

Dank dieser speziellen Arbeit verbessert sich

nicht nur das Raumklima – auch die Akustik in

Wohnräumen wird angenehmer. Für das ent-

sprechende Wohlfühlklima sorgt das Team der

Firma LAMBDA Dämmtechnik. Wärmeschutz,

Kälteschutz, Schallschutz oder Brandschutz –

diese Bereiche bilden die Kernkompetenzen.

Ivo Schwagers Know-how ist dementspre-

chend gross. Er muss etwas von Physik, vor

allem von Wärmeleitfähigkeit verstehen.

Über zu wenig Arbeit kann sich die Firma

LAMBDA Dämmtechnik denn auch nicht be-

klagen. «Oft arbeiten wir samstags nach 17

Uhr oder auch am Sonntag.» Dies vor allem

wenn der Kunde beispielsweise Jelmoli Zürich

heisst. Dort hat das LAMBDA-Team gerade

die Decken der Restaurants im 3. und 4. Ober-

geschoss neu gemacht und einen Brand-

schutz installiert. «Weil unsere Arbeit oft

mit Lärm und viel Staub verbunden ist und

das Kaufhaus ja den ganzen Tag über geöff-

net bleibt, ist es für uns und die Kunden bes-

ser, nach Ladenschluss oder am Wochen-

ende zu arbeiten.» 

Eigenständig sein, aber Synergien nutzen.

Autonom auftreten, aber gesamtschweizerisch

Präsenz markieren. Diese Philosophie ver-

tritt die LAMBDA-Gruppe, die vier regionale

Aktiengesellschaften in sich vereint. Nebst

Niederlassungen in Cham ZG und Dottikon

AG erwarb Ivo Schwager in diesem Jahr die

LAMBDA-Zweigstelle in Bern. «Diese Über-

nahme prägte das gesamte Geschäftsjahr

2007», erklärt Schwager.

Gerne würde Ivo Schwager noch einen Stand-

ort in Zürich errichten, um die Ostschweiz

schneller und effizienter bedienen zu können.

Aber: Das Leben ist noch lang und man sollte

immer noch ein grosses Ziel vor Augen haben.

Noch eine Frage: Wieso heisst die Firma ei-

gentlich «LAMBDA»? Der Begriff stammt aus

dem Griechischen. Ivo Schwager: «In unserer

Branche spricht man vom so genannten

Lambda-Wert. Deshalb der Name.»
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RÄUME, TÖNE UND
WÄRME FACHKUNDIG 
IN WATTE VERPACKT.

Spezielle Deckeninstallation

Deckeninstallation mit eingebauten Spots
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Deckeninstallation bei Jelmoli, Zürich



Baumes bedruckt. Eine tolle Herausforderung

für Marco Blessano.

Was ihn ausmacht, ist nicht nur sein ausge-

sprochenes Gespür für Design und Architek-

tur. Der Mann ist vor allem enorm flexibel.

«Meine Agenda sieht manchmal ziemlich leer

aus und plötzlich rufen an einem Tag mehrere

Kunden für Grossaufträge an. Das macht

meine Arbeit spannend.» Wie neulich, als er

eine Edelküche von Bulthaup ins richtige Licht

rückte. Kurze Zeit später verpflichtete ihn

Gartenarchitekt Enzo Enea, um den ersten

«garden concept store» der Schweiz foto-

grafieren zu lassen. Auch im Messebau ist

Blessano präsent. Dort fotografiert er die

Messebauwerke für die A. Messerli AG und

deren Kunden.

Architektur und Kunst – zwei Bereiche, die

Hand in Hand gehen.
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Marco Blessano Fotografie

Seestrasse 110, 8610 Uster

Tel. 044 942 22 72, Fax 044 943 66 45

www.blessano.ch

Ein architektonischer Bau wirkt auf Papier

nur dann, wenn er professionell ausge-

leuchtet und fotografiert worden ist. Marco

Blessano aus Uster hat den Blick für die

entscheidenden Details, Momente und Eigen-

schaften. 

Weil er früher Architektur studiert hatte,

wollte er vermehrt im Architektur- und Kunst-

bereich arbeiten. Doch so einfach war es

nicht mit dem Schritt in die Selbständigkeit.

Oft kamen dem passionierten Fotografen

Zweifel. Schliesslich hatte er eine Familie zu

ernähren. «Doch ich blieb mir selbst immer

treu und liess mich von den vielen Menschen,

die ich Woche für Woche kennenlerne, stets

neu inspirieren», erklärt Marco Blessano.

Die Überlebensängste hat er längst überwun-

den. Heute zählen namhafte Unternehmen

wie Credit Suisse, Migros Bank, Tossa Möbel

und Walder Schuhe zu seinen Kunden. Die

Kunst der Architektur-Fotografie besteht

darin, «die Grösse der Objekte in der Klein-

heit der Abbildung wiedergeben zu können.»

Ausreichende Möglichkeiten, dieses Talent unter

Beweis zu stellen, bot sein grösstes Projekt

des laufenden Jahres: Während des von Martin

Spühler entworfenen und umgesetzten Baus

für die Bank Clariden Leu war Marco Bles-

sano mit seiner Kamera von A bis Z dabei

und hielt die verschiedenen Schritte für ein

Fotobuch fest. Ebenfalls hoch hinaus ging es

beim Umbau des Geschäftshauses «Unter

den Platanen» beim Zürcher Bahnhof Stadel-

hofen. Im Auftrag der CH Architekten Volkets-

wil für ein Objekt der Credit Suisse wurde im

Treppenhaus eine Glaswand installiert. Das

allein wäre nichts Spezielles. Zuvor wurde sie

jedoch mit dem Sujet eines lebensgrossen
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ARCHITEKTUR INS BESTE
LICHT GERÜCKT.

Privathaus / Altorfer Architekten
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Buchprojekt Umbau Metropol Zürich / Clariden Leu AG

Uhren- und Schmuckmesse Basel / A. Messerli AG



Neuco AG

Würzgrabenstrasse 5, 8048 Zürich

Tel. 044 437 37 37, Fax 044 437 37 38

www.neuco.ch

Mit neuem Erscheinungsbild dynamisch auf

dem Weg zur Konsolidierung der Markt-

führerposition im Bereich der anspruchs-

vollen Architekturbeleuchtung: Die Neuco

AG mit Hauptsitz in Zürich und Niederlas-

sung in Prilly macht auch weiterhin mit 

spektakulären Lichtinszenierungen von sich

reden.

Wer beim Umbau des luxuriösen und exqui-

siten Dolder Grand Hotels in Zürich mitwirken

kann, gehört zu den Besten des Fachs. Eine

der Beteiligten ist die Firma Neuco. Denn

hochwertige Lichtinszenierungen zu schaffen,

die auch im internationalen Vergleich beste-

hen können, ist eine besondere Herausfor-

derung. «Es war uns eine grosse Freude, die

Bauherrschaft und die beteiligten Planer

dieses Prestigeprojekts von unseren Bera-

tungs-, Realisierungs- und Serviceleistungen

überzeugen zu können», streicht Geschäfts-

führer Matthias Gebert die Bedeutung die-

ses Auftrages hervor. Denn auch der schön-

ste Bau kommt erst richtig zur Geltung, wenn

das Lichtkonzept stimmt. «Ein wunderbarer

Marmorboden oder ein edler Wasserhahn

werden erst durch die richtige Lichtgestal-

tung sichtbar», erklärt Gebert weiter. Um

auch weiterhin auf diesem Level tätig sein

zu können, wurde 2007 eine neue Corporate

Identity und ein neues Corporate Design (CI /

024 dimension3, Lichtinszenierung

DIE PROFESSIONELLEN
STIMMUNGSMACHER.

CD) erarbeitet und umgesetzt. «So erhalten

unsere Kunden unter anderem neu sämtliche

Angebote mit Produktbildern und Massskiz-

zen und erleben unsere Vision – gestalten

mit Licht – von der Planung bis zu Realisie-

rung eines Projekts.» Eine weitere Stütze

des Erfolges sind die Mitarbeiter, die «sich

vorbildlich an unseren hohen Zielen orien-

tieren, diese aktiv mittragen und den stei-

genden Ansprüchen unserer Kunden jeder-

zeit gerecht werden können.»

Gestalten mit Licht ist laut Matthias Gebert

ein anspruchsvolles Thema – auch für Fach-

leute. Der neue Showroom soll deshalb Licht,

dessen Stärke und Farben, ideal zur Geltung

bringen. Und die Kunden erleben so eine op-

timale Beratung.

Museum Rietberg, Zürich
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Neuapostolische Kirche, Zuchwil



Trewag AG

Industriestrasse 1, 8117 Fällanden

Tel. 044 806 22 22, Fax 044 806 22 20

www.trewag.ch

Mal werden Räume neu eingeteilt, mal be-

nötigt ein Mitarbeiter mehr Ruhe, um kon-

zentriert arbeiten zu können. Und nicht im-

mer muss gleich eine neue Betonwand her.

Die versetzbaren Trennwände der Trewag er-

füllen höchste Designansprüche, sind funk-

tionell und passen sich den Bedürfnissen

der Kunden an. 

«Da wir sämtliche Produkte bei uns in Fäl-

landen herstellen, sind wir in der Lage, rasch

und individuell auf Kundenwünsche zu re-

agieren», sagt Heinz Keller, Geschäftsführer

der Trewag. Die Wände, ja selbst die Türen,

werden beim Kunden als fertiges Bauteil an-

geliefert. «Dadurch können wir sie äusserst

emissionsarm installieren», erklärt Heinz

Keller weiter.

Der Wunsch, vorhandenes Tageslicht zu behal-

ten und dennoch Vertraulichkeit zu schaffen,

führt bei grossflächigen Büroräumlichkeiten

oft zu transluzenten Lösungen. Heinz Keller

dazu: «Dank dieser Lösung werden Bewe-

gungen ausserhalb der Trennwand zwar noch

wahrgenommen, die Mitarbeiter können aber

trotzdem konzentriert und in Ruhe arbeiten.»

Ein weiteres grosses Thema stellt die Akustik

der neuen – eher puristischen – Bauweise dar.

Das Trewag-Team hat sich dieser Thematik

zusammen mit dem Industriedesigner Thomas

Horvath angenommen und entwickelte die

Zonen bildende Installation «trewag 02».

Diese wird meist Schall absorbierend aus-

026 dimension3, Raumgestaltung mit System

WÄNDE GERATEN 
IN BEWEGUNG.

Einbau filigraner Bürozellen in Grossraumbüro
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geführt, kann jedoch weitgehend frei mate-

rialisiert werden. Heinz Keller: «Dieses System

erlaubt eine informelle Gestaltung des Rau-

mes, sei es fest montiert oder nur raumhoch

verspannt.»

Ob bei Industriehallen, Museumsfoyers, Lofts

oder Grossraumbüros: Der Kundenstamm der

Trewag ist vielfältig. Bekannte Namen wie

der Pharmariese Roche, Siemens, die Wer-

beagentur Pucci, Sulzer, Fujifilm oder die

ETH am Hönggerberg zeigen, dass sich eine

ökonomisch und ökologisch nachhaltige Ge-

staltung von Räumen ausbezahlt. 

Umso schöner war es für den Geschäfts-

führer, dass sich 2007 durch eine Referenz-

besichtigung ein neuer Grossauftrag ergab:

«Dank der hochwertigen Arbeit beim neuen

Anbau der Vebo in Grenchen konnten wir auch

beim neuen Werkgebäude der Krienser Stif-

tung Brändi alle versetzbaren Innenwände

planen, herstellen und montieren.» Als an-

spruchsvollstes Projekt wartete in diesem

Jahr jedoch ein Umbau bei laufendem Betrieb

auf das eingespielte Trewag-Team. «Eine

Erfahrung, die klar zeigte, dass bei derarti-

gen Projekten der Faktor Mensch die grösste

Rolle spielt. Heinz Keller: «Nur dank Fach-

wissen und Engagement aller Beteiligten

hat das Zusammenspiel der komplexen Ele-

mente reibungslos funktioniert.» 

trewag 02 mit Jutengewebefüllung in Industrieloft

Werkstattbezogene Büroeinbauten



Zubag AG

Gewerbestrasse 6, 8737 Gommiswald

Tel. 055 285 80 60, Fax 055 285 80 61

www.zubag.ch

1972 als Stahlabteilung der Firma Holz &

Stahl AG gegründet, wurde die Zubag AG

1986 zum Familienunternehmen. Ihr Haupt-

gebiet sind Verglasungen und Metallbauten

aller Art, hergestellt in der eigenen Werk-

halle am Firmenstandort Gommiswald.

Viel Licht und Transparenz gehören heute

zum Standard beim Bau von neuen Häusern

und Geschäftsliegenschaften. Die Menschen

sehnen sich nach Licht und Wärme. Gerade

in den kälteren Monaten wird dieses Bedürf-

nis umso grösser. Die Lösung heisst Winter-

garten, Balkon- oder Terrassenverglasung.

«Überlegt werden muss, ob ein vollisolierter

und beheizbarer Wohnraum gewünscht wird

oder ein einfacher Wind- und Wetterschutz»,

erklärt Geschäftsführer Peter Zuberbühler.

Damit sich die Kunden ein Bild der unter-

schiedlichen Bauweisen machen können,

werden sie durch die hauseigene Ausstellung

geführt. «Dort», so Zuberbühler, «wird vielen

Kunden bewusst, dass es wenig Sinn macht,

einen Wintergarten mit möglichst vielen Falt-

schiebewänden auszustatten.» Rein optisch

sind grosse Glasflächen schöner und die Er-

fahrung zeigt, dass viele Faltschiebewände

meist gar nicht viel benutzt werden. Die

Spezialisten der Zubag beraten jeden Kunden
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SCHÖNE AUSSICHTEN 
ZU JEDER JAHRESZEIT.

Zubag-Erfindung, Rondodrom

Wellnessbereich auf dem Dach des Hotel Bellevue, Braunwald
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umfassend und denken auch weiter. Denn:

«So viel Glas heizt die Innenräume extrem

auf. Die Bewohner sind froh um ein profes-

sionelles Beschattungssystem», erklärt Peter

Zuberbühler. Ein gutes Beschattungskonzept

ist deshalb genauso wichtig, wie eine fachge-

rechte Verglasung. Erst dann schreitet das

25-köpfige Team zur Tat. Der Vorteil bei der

Zubag: Wintergärten werden nicht einfach

irgendwo fertig eingekauft. Stattdessen er-

hält jeder Kunde einen eigens für seine

Bedürfnisse konzipierten Bau. Von der Bera-

tung über die Planung bis zur Produktion und

Montage – alles kommt aus einer Hand.

Als spektakulärsten Bau mit Zubag-Betei-

ligung im Jahr 2007 bezeichnet Peter Zuber-

bühler ein Dreifamilienhaus im St. Gallischen

Gebertingen. Dort war die Zubag AG für alle

Fensterfronten zuständig. Wie bei Wintergär-

ten war auch bei diesem Bau die Optik wichtig.

Im Gegensatz zu anderen Objekten wurden

die Schiebefronten im Vertikalbereich mit sehr

dünnen Profilen versehen, um den hohen

Designansprüchen von Kunde und Architekt

zu genügen. 

Es darf auch gerne lustig zu und her gehen

im Team der Zubag. Darum sei ein Blick auf

die Zubag-Erfindung Rondodrom empfohlen.

Der Glasbau, der einem Iglu ähnlich sieht,

bietet je nach Grösse und Einrichtung bis zu

200 Personen Platz.

Wohnraumwintergarten
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